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Die Stadt St. Gallen

In der Nordostecke unseres
Schweizerlandes, im Hochtale der
Steinach, liegt die Stadt St. Gallen,
eingebettet zwischen den grünen
Hügeln des Rosenberges und des
Freudenberges. Mit ihren 673 m
ü, M. gilt sie als die höchstgelegene
Stadt Europas. Ueber ihre Gründung

im Jahre 613 erzählt die Sage,
dass der irische Glaubensbote Gallus,

ermüdet von der beschwerlichen
Wanderung, die ihn von den
Gestaden des Bodensees ins Steinachtal
hinaufführte, an der Stelle Rast

gehalten habe, wo sich heute die
Stiftskirche erhebt. Aus der
einfachen Klausnerzelle entstand mit
den Jahren die Benediktiner-Abtei,
die schon im 8. Jahrhundert den
Grundstein zur nachher so berühmten

Gelehrtenschule des Mittelalters
legte. Jahrhundertelang behauptete
sie den hervorragenden Platz des

geistigen Zentrums in Europa. Von
der grossen kulturellen Bedeutung
für das oberdeutsche Sprachgebiet
erzählen heute noch die von den
damaligen Mönchen mit Fleiss und

Geschicklichkeit geschaffenen Werke,

die in der heutigen Stiftsbibliothek
ihren Platz gefunden haben.

Unter den 30 000 Bänden finden wir
1564 Inkunablen und 1725 wertvolle
Handschriften, sowie eine grosse
Zahl anderer Kostbarkeiten. Neben
der Stiftsbibliothek steht heute von
der ehemaligen Abtei nur noch die
bischöfliche Kathedrale, Erbaut in
reinem Barockstil, enthält sie in
ihrem Innern kunstvolle Altarbauten

mit wundervollem Chorgestühl
und berühmten Deckengemälden,
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St. Gallen: Blick auf die Stadt

aus dem 17. Jahrhundert stammend.
In den Gassen und Gässchen des

alten Stadtkernes zeigen noch viele
stilvolle Bauten wichtige Etappen
der wachsenden Stadt, die inzwischen

längst ihren «grünen Ring»
gesprengt hat, der sich einst der
Stadtmauer entlang zog. Heute
finden sich moderne Geschäftshäuser
neben alten Bürger- und Patrizierhäusern

mit ihren reich verzierten
Erkern und Fassaden.

Rund um die Abtei siedelten sich
die verschiedenen Gewerbe an.
Schon im 9. Jahrhundert ist die
Leinenweberei bekannt. Im 13.
Jahrhundert nimmt St. Gallen eine der
ersten Stellen im Leinenhandel ein.
Ihr Ruf als Handelsstadt reicht bis
weit in den Orient und Okzident.
Jahrhundertelang vermittelten die
Warenzüge der st. gallischen Kaufleute

den regen Verkehr, der der
Stadt Reichtum und der Bürgerschaft

Wohlstand brachte. Als neue
Textilindustrie, sehen wir im 19.
Jahrhundert die Stickerei aufblühen. Der
rege St. Galler Geist stellte sich
rasch auf diese neue Industrie um,
und bald beherrschte St. Gallen, an
erster Stelle stehend, den
Welthandel in der Spitzen- und Stickereiindustrie.

Die Kriegs- und Nachkriegsjahre
und die damit verbundene Krisenzeit

in der Textilindustrie forderten
eine teilweise Umschichtung der
Betriebe, die sich auch in St. Gallen
durch Ansiedlung neuer Industrien
ausgewirkt hat. Heute ist St. Gallen
auch Messestadt. Aus kleinen
Anfängen heraus wuchs die OLMA
(Ostschweiz, Land- und Milchwirt¬

schafts-Ausstellung) zur 4.
schweizerischen Messe.

Die geistigen und kulturellen
Güter hat der St. Galler von jeher
mit Freude gepflegt. Inmitten des

prächtigen Stadtparkes mit seinen
alten schattenspendenden Bäumen
und blühenden Gartenanlagen, mit
seinem wohlgepflegten Alpengarten
stehen neben der Voliere das neue
Museum, in dem die historischen
Schätze und die Sammlungen für
Völkerkunde untergebracht sind,
sowie das alte Museum mit den
naturhistorischen Sammlungen und
der Gemäldegalerie des
Kunstvereins, die heute die Sturzenegger-
sche Sammlung (bekannte Werke
französischer, deutscher und
einheimischer Künstler) beherbergt. In
der Nähe befindet sich auch das
Heimatmuseum im«Kirchhoferhaus»
und die Stadtbibliothek «Vadiana»
mit über 100 000 wohlgeordneten
Bänden. Erwähnenswert ist auch
das in Bahnhofnähe gelegene Industrie-

und Gewerbemuseum, bekannt
durch seine Ikle-Sammlung, die
wertvolle alte Stickereien und
Spitzen aus allen Ländern umfasst,
sowie durch die moderne Textil-
ausstellung im Parterre des
Gebäudes.

Dem Bildungswesen hat St. Gallen
stets die allergrösste Sorgfalt
zugewandt. Das gesamte Volks- und
höhere Schulwesen hat St. Gallen auf
eine anerkannt hohe Stufe gebracht.
Die St. Galler Schulen sind im In-
und Ausland wohlbekannt. Die
vorbildlich geleitete Verkehrsschule
und namentlich die Handelshoch¬

schule als einzige im Lande, stehen
der alten Kaufmannsstadt wohl an.

Wie das gesellige, so ist auch das
wissenschaftliche und künstlerische
Leben ein sehr reges und äussert
sich in vielen, zum Teil
hervorragenden Veranstaltungen. Das
Theater erfreut sich eines guten
Rufes und bietet während den
Wintermonaten frohe Erholung. Gesang
und Musik werden wohl gepflegt,
und die Konzerte in der Tonhalle
stehen auf einer hohen Stufe.

Wenn auch St. Gallen keinen
Zoologischen Garten besitzt, so darf
es sich doch rühmen, im Wildpark
Peter und Paul, auf der östlichen
Kuppe des Rosenbergsi einen Wildpark

zu besitzen der seinesgleichen
sucht. Unvergleichlich ist die Aussicht

auf Bodensee, Stadt und
Alpsteingebirge. Mehrere Hektaren
Wiesen und Hochwald sind belebt
von stattlichen Hirschen, Rehen,
Gemsen, sowie einer Murmeltierkolonie.

Für die Gemsen und den
echten Alpensteinbock sind
naturgetreue Nachbildungen unseres
Alpsteins geschaffen worden, so dass
sich alle Tiere unter der Aufsicht
ihrer Wärter der Gefangenschaft
kaum bewusst sind. Vom echten
Steinbock werden jährlich eine
Anzahl Nachkommen in unseren Alpen
ausgesetzt, der Freiheit wiedergegeben,

um so dieses herrrliche Wild
vor dem Aussterben zu bewahren.

Ueberwältigend ist der Rundblick
von den Höhen des Freudenberges
auf die nähere und weitere Umgebung

der Stadt. Gegen Norden und
Nordosten senkt sich das Gelände
zumBodensee. DunkleWälder,
unterbrochen von obstbaumbepflanzten
Wiesen, wechseln mit fruchtbebauten

Feldern; das charakteristische
Bild des Thurgaus. Freundlich
grüssen die zerstreut liegenden
Ortschaften, und weit reicht der Blick
bis zum Hegau und Hohentwiel und
ins schwäbische Land. Nach Westen
öffnet sich das Gelände, der Anfang
der schweizerischen Hochebene.
Wiederum bewaldete Abhänge, und
aus der Ebene mit Wiesen und
Obstbäumen grüssen die industriereichen
Ortschaften mit der alten Aebte-
stadt Wil im Hintergrund. Im Süden
steigt das Gelände wellenförmig
sanft zum alpinen Appenzellerland.
Die bewaldete Kuppe der Hund-
wilerhöhe und die kahle des
Kronberges lagern dem Alpstein vor, von
dem das hohe Säntismassiv den Ab-
schluss bildet. Majestätisch grüsst
uns der vertraute Gipfel, der heute
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durch die Säntisschwebebahn so
leicht zugänglich gemacht worden
ist. Oestlich mit dem Hohen Kasten,
Kamor und Alpsiegel fällt das
Gelände zum Appenzeller Vorderland
mit dem hohen Rücken des Kayen

und Fünfländerblickes, um in den
österreichischen Alpen und dem
Pfänder die Rundsicht zu schlies-
sen. Fürwahr ein Rund- und
Ausblick wie man ihn andernorts selten
findet. So treffen sich hier, vor den

Toren der Gallusstadt, See und
Gebirge und bilden diesen landschaftlichen

Rahmen von einzigartiger
Vielfalt und lassen die Bedeutung
St. Gallens als ideales Ausflugszentrum

erkennen.

St. Gallen: Hechtplatz

qui se trouve ä 673 metres d'alti-
tude, compte environ 65 000
habitants. Peu ä peu la ville s'est
developpee autour de la vieille
abbaye des Benedictins, dont la
fondation remonte ä l'epoque loin-
taine oü vecut le moine irlandais
Gallus (614), Ce monastere devint
rapidement l'un des centres intel-
lectuels les plus renommes du

moyen age. Les documents conserves

precieusement dans la celebre

Saint-Gall

bibliotheque episcopale
(Stiftsbibliothek) temoignent des vastes
connaissances et de la culture
artistique etendue des moines st-
gallois.

A partir du 15" siecle jusqu'au
18s siecle, ce fut l'esprit entre-
prenant des commer^ants st-gallois
qui crea d'actives relations avec les
premieres places commer9antes du
monde entier. Depuis le 19° siecle
Saint-Gall est le centre mondial de

l'industrie de la broderie et de la
dentelle.

Ce qui caracterise tout speciale-
ment la ville, c'est la position geo-
graphique qu'elle occupe tout
d'abord, le groupement particulier
de ses maisons autour de son an-
cienne abbaye et les petites rues
etroites et paisibles avec leurs
vieilles maisons bourgeoises qu'a-
grementent frequemment des en
saillie. Les curiosites les plus an-
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ciennes et les plus marquantes sont,
sans contredit, la cathedrale pro-
prement dite, magnifique edifice en

style baroque ä l'interieur duquel
on peut admirer des stalles de

choeur richement sculptees, et la
bibliotheque episcopale.

A l'est et ä l'ouest, et faisant suite

aux anciens quartiers de la ville,
des maisons de commerce et des

maisons d'habitation modernes et

rationelles ont ete construites, tan-
dis que sur les pentes voisines et

les hauteurs ensoleillees on voyait
s'elever de confortables villas. Le
centre-ouest de Saint-Gall possede

un grand nombre de beaux edifices
publics, d'hotels et de maisons de

commerce modernes, ainsi que toute
une suite de rues larges et propres
qui donnent ä notre cite le cachet
d une grande ville. C'est ainsi que
le visiteur rencontrera tour ä tour
les temoins d'un passe dejä recule
et les manifestations de l'esprit
moderne, qui, les uns comme les autres,
conservent intact leur caractere dis-
tinctif.

Les sciences et l'instruction en
general ont trouve de tous temps, ä

Saint-Gall, un terrain propice et
bien prepare. N'oublions pas qu au

moyen age son abbaye jouissait
dejä, comme centre de culture
intellectuelle, d'une celebrite mon-
diale.

C'est de cette epoque reculee

que datent les collections extreme-
ment precieuses pour l'histoire de

la civilisation, que conserve actuel-
lement la Stiftsbibliothek. Aujour-
d'hui comme autrefois, l'on attache
la plus grande importance et l'on
voue une attention toute speciale
aux institutions scolaires et au de-

veloppement intellectuel en general.
L'Universite de commerce de Saint-
Gall est fort reputee en Suisse.
Notre cite est le siege egalement

Luftaufnahme
von St. Gallen

d'une ecole federale d'administra-
tion, d'une ecole industrielle, d'une
ecole de commerce de la Societe
suisse des Commer$ants et d'un
grand nombre d'autres etablisse-
ments scolaires publics et prives.

Les süperbes musees de la ville
qui se trouvent dans le pare public,
ainsi que la riche bibliotheque
«Vadiana», contribuent dans une
large mesure au developpement
intellectuel de la population. Le

musee civique et le nouveau musee
historique permettent au visiteur de

se familiariser rapidement avec le

passe de notre cite. Les oeuvres ex-
posees au Musee des beaux-arts
attestent la valeur des diverses
creations artistiques au pres et au
loin. De süperbes collections ethno-
logiques donnent un aperpu aussi

complet que possible de la culture
intellectuelle des autres pays.

Des conferences scientifiques de

toutes natures, le theatre municipal,
d'excellentes auditions musicales et
des manifestations multiples d'ac-
tivites sociales et sportives, rendent
un sejour dans notre ville aussi

agreable que varie et instructif. Le

sport, en particulier, est l'objet d'une
attention toute speciale, et ils sont
tous pratiques d'une grande echelle.

Mais un des charmes principaux
de Saint-Gall reside incontestable-
ment dans la beaute de ses environs.
II existe assurement peu de villes
oil les beautes naturelles qui les en-
vironnent contribuent dans une aussi

large mesure ä faire valoir les

attraits d'une cite. Ses habitants,
comme ses hotes de passage, appre-
cient cet avantage ä sa juste valeur.
Au bout de dix minutes ä peine, en
tram ou en auto, on a quitte la ville.
La region montueuse et boisee offre
alors au promeneur des points de

vue nombreux et varies et des che-

mins bien entretenus.
La ville, grace ä sa situation pre-

alpine, jouit egalement d'un climat
fort salubre et d'un air vivifiant. Un

sejour plus ou moins prolonge dans

cette region est done tres recom-
mandable. C'est ici, en effet, centre
de nombreuses et importantes
stations climateriques de la Suisse

Orientale, que les touristes viennent
recueillir les renseignements qui
leur sont indispensables.
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